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Koͤnigsberg, den 4. September. 

Mittelſt einer an das hieſige Generalkommando 
erlaſſenen Kabinetserdre vom 2. d. M. haben des 
Königs Maieſtaͤt den guten Zuſtand der bier ver⸗ 
fammelten Truppen baldreichſt anzuerkennen und 
zum Beweiſe der allerhoͤchſten Zufriedenheit, den 
kommandirenden General des iſten Armeekorps, Ge⸗ 
nerallieutenant v. Krafft, zum Chef des sten In⸗ 
fanterieregiments zu ernennen; dem Generalmajor 
Grafen v. Lottum, Kommandeur der ıflen Divifion, 
den rothen Adlerorden 2ter Klaſſe mit Eichenlaub; 
dem Oberſten v. Hiller, Kommandeur des ıflen Dra⸗ 
gonerregiments, v. d. Groͤben, Kommandeur des zien 
Tnfanterieregiments, v. Braunſchweig, Kommandeur 
des 4ten Infanterieregiments, den kothen Adleror⸗ 
den zter Klaſſe; dem Oberſtlieutenant v. Auer, Chef 
des Generalſtaabes iſten Armeekorps, den St Io 
bhanniterorden; dem Major v. Doll vom 3 ſten In⸗ 
fanterieregiment Cıften Reſerve⸗) ein gnaͤdigſtes Gr 
ſcheuk zu verleihen; ferner den bisherigen intermi⸗ 
ſtiſchen Kommandeur des ıflen Infanterieregiments, 
Oberſten v. Hülfen, zum wirklichen Kommandeur 
deſſelben zu ernennen; die im zten Infanterieregi⸗ 
ment vorhandenen Vacanzen durch Beförderung des 
Bremierfieutenantd v. Olczewski zum Kapitain und 
Kompagniechef, des Secondelieutenants Putzki zum 
Premferlieutenant, fo wie durch Einrangirung des 
überzaͤhligen Secondelieutenants Guter in den Etat, 
zu beſetzen, und ſaͤmmtlichen Truppen ein Revue⸗ 


Sgr. fuͤr den Gemeine Adi ini 
bac 6 n allergnaͤdigſt zu bewilligen 

erner haben Se. Koͤnigl. Majeſtat, 
der allerhoͤchſten Gnade, den 1 Adlerorden 1ſter 
Klaſſe zu verleihen geruhet: 1) dem wirklichen Gehei— 
menrath und Dberpräfidenten v. Preußen, v. Schön; 
2) dem Geheimen Staatsminiſter und General- band⸗ 
ſchaf'sdirekter Grafen zu Dohna, 3) dem Obermar⸗ 
ſchall des Koͤnigreichs Preußen, Grafen v. Doͤnhoff. 
Mit dem rothen Adlerorden gter Klaſſe wurde der 
Gutsbeſitzer v. Fahrenheid auf Angerapp begnadigt. 
Den Johanniterorden erhielten: der General-Land⸗ 
ſchaftsrath v. Brand auf Roſſen, der Gutsbeſitzer 
v. Sauken auf Tarputſchken. 

Von der Nieder⸗Elbe, vom 1. September. 

In Oſtfriesland iſt unter dem Getreide der Ha⸗ 
fer am ſchlechteſten gerathen, kaum ein Viertel bis 
ein Sechſtel gegen ſonſt. In dieſem Monat ſind 
zwei Schiffsladungen Hafer von London in Em 
den angekommen, ein Fall, der wohl noch nie ſtatt 
gefunden hat, und welches beweiſt, daß man auch 
bier hohe Haferpreiſe erwartet. Es iſt dieſes oſt⸗ 
frieſiſcher Hafer, welcher in London unter Koͤnigl. 
Schloß gelegen hat. ei 

Die ungewöhntich ſtarke und anhaltende Hitze hat 
auch in Dänemark viele Krankheiten verurſacht. 

In Kopenhagen greift ſeit Kurzem eine anſteckende 
Krankheit um ſich; die vort erſcheinende mediziniſche 
Monatsſchrift Hygaͤa behauptet, dies ſej die Cholera 


als Beweiſe 


geſchenk von 10 Sgr. für den Unteroffizier und 5 | morbus. 


Aſchaffenburg, vom 26. Auguſt. 

Heute Abends um 5 Uhr 18 Minuten ſind 
Mafeſtaͤt die Königin von einer Prinzeſſin gluͤcklich 
entbunden worden. 5 
das Gelaͤute aller Glocken verkündete dieſes hoͤchſt⸗ 
erfreuliche Ereigniß. Die durchlauchtigſte Woͤchne⸗ 
rin und die neugeborne Prinzeſſin befinden ſich wohl. 

Aus den Niederlanden, vom 26. Auguſt. 

Aus Groningen wird gemeldet, daß ſeit bem 10. 
d. M. die Anzahl der Fieberkranken bedeutend ſich 
vermindere; die Todesfaͤlle vom zıten bis zum 
17ten betrugen nur 82, und am 18ten d. gab es 
nur noch 4570 Kranke. Am 21ſten erließ die aͤrzt⸗ 
liche Kommi ſſion eine Benachrichtigung an die Ein- 
wohner, um ſie ver der Abendluft zu warnen, wel- 
ches das beſte Mittel ſei, die herrſchende Krank⸗ 
heit von ſich abzuhalten. 

Vier Militairs der alten franzoͤſiſchen Armee hat— 
ten von dem Pariſer Griechenverein Gelder erhal⸗ 
ten, um, wie fie es wuͤnſchten ſich nach Marſeille 
und von da nach Griechenland begeben zu koͤnnen. 
Allein am erſteren Orte ſchilderte man ihnen die 
Lage von Hellas als verzweifelnd, und bewog ſte, 
in Dienſte des Vicekoͤnigs von Aegypten zu gehen. 
Dies tharen ſie auch, obne aber das erhaltene 
Geld zurückzugeben. Vorfaͤlle der Art waren es 
vornehmlich, welche den Bruͤſſeler Gricchenverein 
bewogen haben, nur mit Hru. Epnard in Verbin⸗ 
dung zu treten, wodurch er ſicher iſt, daß die Gel⸗ 
der edler Wohlthaͤter der Griechen, nicht ihren 
Feinden zu Nutzen kommen werden. 

i Ar" Madrid, vom 17. Au uſt. 
Ein Raubmoͤrder, deſfen Spießseſelle am ııten 
aufgehan gen wurde, hat ein Complott entdeckt, um 


das große Gefaͤngniß allbier in die Luft zu ſpren, 
h a welcher Gelegenbeit unfehlbar viele andere 


zaͤuſer zertrümmert worden waͤren. Dreizehn Pfund 
-Schießpulver waren bereits unter dem Gefaͤngniß 
angebracht, die Gefangenen wollten en fliehen, wor: 
auf ein Mitgefangener die Mine anzuͤnden ſollte. 
Da die Sache unterſucht und richtig befunden 
wurde, milderte der König die Todesſtrafe des Ver⸗ 


Ihre 


Der Donner der Kanonen und 


—— 


meine von den Garde⸗Kuͤraſſieren hat man nach dem 


Sergeant, der ſich für verrathen hielt, erſchoß (ich 
am Abend des 11. d. Alle franzoͤſiſche und Schwei⸗ 
zer⸗Offiziere ſollten ermordet werden, und wie es 
ſcheint, hatte das Complett weitere Verzweigungen. 
Merkwuͤrdig find die Schlußworte dieſes Artikels: 
„Wir halten dafur, daß Hr. Recacho nur von den 


Anhängern der Inquiſttion verſchrieen wird. Er 


erſetzt ſie zu gut um bei den Freunden dieſer An⸗ 


ſtalt in Gunſt zu ſtehen. Allein der bloße Name 


Inquiſition iſt mehr unheilbringend, als es — zu: 
mal in den letzten Zeiten — die Sache ſelbſt gewe— 
ſen iſt, und wuͤrde deren Wiederherſtellung Spa— 
nien mehr Wunden ſchlagen, als je das heilige Ge— 
richt uͤberall, wo es nur exiſtirte, verſetzt hat.“ 

Aus Valencia in Spanien wird gemeldet, daß 
vor zwei Jahren ein Schulmeiſter aus der derti⸗ 
gen Vorſtadt Nulafa Namens Rippolle, feſtgenom⸗ 
men worden, als Liberaler und der nie zur Meſſe 
gebe. Nachdem er ſchwer im Gefaͤngniſſe gelitten, 
wurde er kuͤrzlich „wegen Ketzerei“ zum Galgen 
verurtheilt. Demzufolge ward er am 31. Juli um 11 
Uhr aus dem Gefaͤugniß geholt und gezwungen, bin: 
ter einem ſchnell fabrenden Karren herzulaufen, auf 
dem ein lediges Faß mit Flammen, Deufeln u. ſ. w. 
bemalt, ſich befand, welches Faß ihm nachher zum 
Sarge dienen mußte, worm er außerhalb des Got⸗ 
tesackers eingeſcharrtz ward. Die Kirchen, bei welchen 
er auf dem Wege zum Galgen vorbeikam, waren 
alle geſchloſſen, die Hetligenbinder auf den Straßen 
ſchwarz bebängt, die Kreuze beruntergenommen u. 
ſ. w. Der Unglückliche benahm ſich mit großer Faſ⸗ 
ſung und ſagte auf dem Schaſſot: er ſterbe als 
guter Chriſt, wie er gelebt. Hier ſteht man alſe 
das Inquiſitionsgericht in Spanien förmlich, wenig: 
ſtens der That nach, wieder eingeführt. Es ist 
dies derſelbe Mann, von dem aus Barcelona ge⸗ 
meldet war, er ſei perurcheilt, weil befunden wor⸗ 
den, daß er ein Jude ſei; vermuthlich nach den 
gemeinen Velksdegriffen is jenen Gegenden, die zwi, 
ſchen jedem Ungläubigen überhaupt und einen: 
den keinen Unter ſchied tachen. 


„ 
Ju 


— 


Gefängniß abgefuͤhrt; fie hatten faſt in jedem Ru ö 
gimente der Madrider Beſatzung Mitſchuldige. Ein 


pbrechers in lebenslänglich: Einſperrung. 

er , Paris, vom 28. Auguſt. 

Ungeachtet der Ablaͤugnung der Etolle, lieſt man 

in dem vor geſtrigen Monteur den ganzen Artikel 8 
des Drapeau⸗Blauc in Being. auf daß neuliche] neſſen, noch geſpropen oder irgendeine Bewegung 
Complott gegen den Köln dan Spizien. Man gemacht, ſondern großſentbeus todtenaͤhmlich geſchlam, 
wollte ihn an dem Einzuge in Madrid verbindten mert batte, den 19. v. M. aufgewacht, fie ſtieß e 
und den Jufauten Don Carlos zum Könige aus, zen leiten Seufzer aus; und kündigte ibre . 
rufen. Die Näͤdelsfübrer ollen bereits feitgenom⸗ lung auf den 23. deffeisen Monats an. An dem 
men fein. Acht bis zehn Unterofftgziere und Ge, letzten Tage kuͤndigte ſie dieſelbe aufs neue auf der 


Ein iäbriges Mädchen, Namens Mattia Her⸗ 
belot, gebürtig aus Morley (Maas Departement), 
war, nachdem fie 250 Tage laug weder etihas ge 


— 


Himmelfahrtstag an. Sie erwachte um 6 Uhr Mor⸗ 
gens, und um 10 Uhr begab ſie ſich in die Kirche. 
Der Direktor des Gymnaſiums in Fontaineblau⸗ 


erwartete einen Huͤlfslehrer, der ihm von Herrn 
M. aus Paris empfohlen war. Vorigen Mittwoch 
erſchien ein junger Mann von gutem Aus ſehn, den 
der Direktor ohne Weiteres als den Schutzbefohle⸗ 
nen ſeines Freundes annahm, und ihm ſogleich eine 
Probelection auftrug. Den folgenden Tag uͤbergab 
der Vorſteher, der Geſchaͤfte hatte, ſeine Lehrſtun⸗ 


den Fabrice (ſo nannte ſich der neue Ankoͤmmling), 


der zwei Tage lang den Unterricht ganz gut verſah, 
allein den Sonnabend ſchien er die Ankunft des 
ächten Lehrers zu fuͤrchten und machte ſich daher 
aus dem Staube, wobei er aus Verſeben zehn 


Paar ſilberne Meſſer und Gabeln mitnahm. Der 


klaſſiſche Dieb iſt bereits in Paris arretirt. | 
London, den 26. Auguſt. 

Die eingetretene Beſſerung im Handel erhält ſich 

was auch auf den vornehmſten aus laͤndiſchen Plaͤz⸗ 

zen der Fall iſt. Ein greßes Intereſſe hat für die 

fremden Kaufleute die raſche Steigerung des Frül⸗ 


jabrs⸗Korns. Die Erndie von Weizen iſt ergie⸗ 
3 von Gerſte mittelmäßig, die von Hafer 


die 
klein geweſen und die von Bohnen und Erb⸗ 
ſollten nun die Miniſter 


5 
r 
— gaͤnzlich mißrathen; 


von der ihnen ertheilten Befugniß, die Einfuhr von 


sootaufend Dr, fremden Korns zu geſtatten, Ge⸗ 
brauch machen, ſo wuͤrde dieſes dem Handel uͤber⸗ 
haupt einen großen Impuls geben. mn 


Bei der großen Noth der Weber in Dublin hat 


man von dort aus ein Geſuch an Se. Mai. geſandt, 


das zur Errichtung eines Denkmals ſeiner Anwe⸗ 


fenbeit in Irland unterſchriebene Geld zur Gruͤn⸗ 
dung einer Vorſchuß⸗Anſtalt an bedrängte Hand⸗ 
werker verwenden zu dürfen — eine Bitte, welche 
der König ohne Zweifel bewilligen wird. 

Die Ausſichten in Irland find berrübend. Es fehlt 


an Waſſer, an Kartoffeln, an Geld und an Aerzten 


(wegen der Menge von Kranken). Die Times ſagt, 
wenn die katholiſche Angelegenheit noch laͤnger uns 
entſchieden bleibt, ſo iſt Irland verloren oder mu 
mit Waffengewalt wieder erobert werden. 


Den jährlichen. Korubedarf Großbritanniens rech⸗ 


net man auf 15,0000 Quarter Weizen, 12 00 
O. cerſte, 25000 Q. Hafer und 2,000, 00 Q. 
Roggen, Erbſen und Bohnen; zuſammen 55,000 000 

Warter aller Art. e 


Van Diemen's Land ſoll, einet Verordnung des 


neuen Gouverneurs zufolge, in Militair⸗Diſtricte 
RICHE werden. Man klagt dort, wie in Neuſüd⸗ 


Walls iner den niedrigen Preis des Genn des. 


gen erwachte und bat: 


Suͤd⸗Wallis 48. Shill. das Quartal. Nach einer 


Eutſcheidüng des Gerichtshofes zu Spdney iſt ein 
in der Colonie bewilligter und einregiſtrirter Par⸗ 
don vollkommen guͤltig, ohne von England aus der 
Veſtätigung, zu bedürfen. Der neue Gouverneur 
von Neu⸗Suͤd⸗Wallis, General Darling, geht mit 
Abſchaffung vieler Miß brauche ſehr thaͤtig zu Werke 
und ſcheint der Verwaltung Auſtraliens eine neue 
Geſtalt geben zu wollen. 

f Warſchau, vom 27. Auguſt. 

Auch wir haben hier die Launen des dieszaͤhri⸗ 
gen Sommers zu erdulden. Ungemeine Hitze plag⸗ 
te auch uns, indeß im Anfang des vorigen Mo: 
nats binnen drei Tagen die Weichſel über 8 Futz 
ſtieg, niedrige Wieſen uͤberſchwemmte, und an Holz 
und Heu manchen Schaden verurſachte. — Zu Ende 
vorigen Monais hat das Kriminalgericht von Ma: 
ſovien und Kaliſch einen Bauern Joh Tomas zewski 
zum Tode verurtheilt. Die Urſach feines Verbre⸗ 
chens war die, daß ein Bauer in dem Dorfe Te⸗ 
karz einem andern Bauern abgeraihen hatte, dem 


Domaszewski einen Kittel zu verkaufen. Aus Ra⸗ 
Ce erſchlug dieſer dafür den Rathſchlaͤger mit einem 
Schlittenbaum des Nachts im Stalle, während er 


ſchlief. Als der Unglückliche nach den erſten Schlaͤ⸗ 
„ſchlag mich nicht todt nimm 


mein Geld aus der Weſte und ſchenke mir das Le; 


ben“, nahm der Rachſuͤchtige zwar das Geld, fchl 
indeß wieder auf den Unglüͤcklichen A 


9 Mask a N los, bis er ihn 
todt meinte. Am Morgen fand man den Varia 


genen zwar noch lebend und wie es ſchien mit Be; 
ſinnung, aber er konnte nicht mehr reden. 


Der 
Bruder der Gutsbeſitzerin im Dorfe forderte den 
Unglücklichen auf, ſeine Hand zu faſſen und ſie zu 
drücken, wenn der Name des Moͤrders genannt 
wuͤrde; das Mittel gelang, der Moͤrder wurde er⸗ 
griffen und geſtand fein abſcheulſches Verbrechen. — 
Vor Kurzem endigte hier der Richter des Fribu⸗ 
nals hoͤchſter Inſtanz, Ignaz Pilchowski, ein Mann 
von 63 Jahren, fein Leben durch einen: zufälligen 
Sturz aus dem Fenſter. — Am raten di iſt ver 
dem Appellationshofe der erſte Scheidungsprozeß 
zwiſchen juͤdiſchen Ehegatten vorgekommen. Am 


Sage vorher wurde in den hieſigen Kirchen das Ju⸗ 


bilaͤum, welches mit dem 2. September ſeinen An⸗ 
aug uimmt und ein halbes Jahr dauert, angezeigt. — 


— 


Der bieſige zuͤdiſche Kau mann Kohn bat bei ſei⸗ 


nem Tode 1200 pelniſche Gulden an chriſtliche 
Spitäter vermacht, eine vorzüslich bei uns ſeltene 


und achtüngswürdi e Er ſcheinung. — Es iſt hier 


jetzt eine kunſtveſte Darſtellung des Kepernikani⸗ 
ſchen Weltſyſtems zu ſehen. Das Lokal, worin 


We zen ſtand in Hobarkstown 55 Shi, und in Neu⸗ man dſefes Kauſtwerk zligt/ iſt dunkel, ble die 


künfttihe Sonne erhellt ihre Erde mit dem Monde 
und nebenbei auch die Köpfe Das Kunſtwerk 
bewegt ſich, iſt ſehr groß, die Erde allein von ei⸗ 
nem Fuß Durchmeſſer, und erklaͤrt mit Leichtigkeit 
die gewöhnlichen Himmelserſcheinungen. Unſer zoo⸗ 
logiſches Muſeum hat ſich in der letzten Zeit ſehr 
vermehrt, es zaͤhlt bereits 28tauſend Gegenſtaͤnde, 
und iſt zweimal woͤchentlich dem Publikum geöffnet. 


Konſtantinopel, vom 26. Juli. 

Der vormalige Lieferant der Janitſcharen, Vager⸗ 
kion Baſchi, ein ſehr reicher Jude, wurde enthauptet. 
Carmonas eingezogenes Vermögen ſoll nahe an 30 
Millionen Piaſter betragen. Die Zahl der Kaffee⸗ 
haͤuſer in und bei Konſtantinopel iſt an 40,000, die 
meiſten ſind, wie wir ſchon meldeten, geſperrt, und 
die aͤußern Baͤnke, worauf die Tuͤrken ihren Kaffee 
zu nehmen und zu rauchen gewohnt waren, wurden 
unter dem Vorwande aufgehoben, daß die Verſamm⸗ 
lungen, welche hier ſtatt faͤnden, die Faulheit be⸗ 
guͤnſtigten, und die Verbreitung der Zwietracht er⸗ 
leichterten. Die angeſchlagenen Pasaquille ſchonen 
den Seraskier in Hinſicht ſeines Urſprungs als Laſt⸗ 
träger nicht im Mindeſten. Die Urheber dleſer An: 
heftungen, welche man bald entdeckte, gehörten zu 
der neuen Miliz; man hat davon 300 arretirt, und 
den größten Theil erdroſſelt. Die Janitſcharenaga's, 
15 an der Zahl, wurden zurüͤckberufen und zu Ram: 
merherren ernannt. Die Unzufriedenheit des Volks 
über die bisherigen Eingriffe in die Religion" und 
in die alten Gewohnheiten iſt unverkennbar, wie 
die der Derwiſche und der Ulema's. Der Sultan 
bat die zwei reichſten Juden der Hauptffadt, da ſie 
von jeher mit den Janitſcharen in enger Verbindung 
geſtanden, erwurgen laſſen. Die Hinrichtungen der 
Anhänger der Janitſcharen dauern noch immer fort. 

Ueber die Expedition des Lord Cochrane ſind ver⸗ 
ſchiedene Geruͤchte im Umlauf. Man ſagt, er habe 
Griechenland gar nicht berührt, ſondern ſei nach Em: 
drang von Depeſchen der griechiſchen Regierung, 
welche er in See erhalten habe, gleich nach Aegyp⸗ 
ten geſegelt, welches, wie es ſcheint, der Schauplatz 
seiner erſten militärifchen Unternehmung werden ſoll. 


Vuchareſt, vom 12. Auguſt. 

Pach Briefen aus Konſtantinopei foll der engli⸗ 
ſche Botſchafter, Hr. Stratfort Canning, vermuth⸗ 
lich auf eine vorausgegangene Beſchwerde der Pforte, 
dem Divan eine Note überreicht haben, worin er 
den Lord Cochrane für einen aus England vers 
ſchwundenen, und in griechiſche See⸗Dienſte getre⸗ 
tenen Abenteurer erklart, mit der Bemerkung. daß 
die engliſche Regierung, im Fall, daß Cochvane 
in tuͤrkiſche Gefaagenſchaft geriethe, Ihr keinen we 


| 
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ges reklamiren wuͤrde, da er nicht mehr als ein Un— 

terthan Sr. großbritanniſchen Maj. anzuſehen ſei. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Auf dem Marktplatz zu Halle zeigte ſich vor ei⸗ 


niger Zeit unweit des rothen Thurms auf einmal 


eine ſehr lebhafte Quelle. Um ihrem Entſtehen nach? 


zufpüren grub man die Stelle auf, und kam au 
viele Menſchenſkelette, auch fand man noch ziemlich 
gute viereckige alte Sarge. Befouders merkwuͤrdig 


ſind die woplerhaltenen Zähne und vorzuͤglich Scha 


del, welche ſogar von Aerzten noch zum Studium 
gekauft find. Es find dieſe Schädel vielleicht meh 
rere hundert Jahr alt, denn vor etwa dreihundert 
Jahren ſtand noch eine zweite katholiſche Kirche auf" 
dieſem Marktplatz, welche damals um ſich herum 
einen Gottesacker gehabt haben fol. Waͤren dieſe 
Schaͤdel auch nicht ganz ſo alt, ſo reichen ſie doch 
uͤber alles menſchliche Gedenken hinaus und ihte 
Erhaltung auf der Stelle, wo eine Quelle hervor 
dringen konnte, bleibt nicht weniger merkwuͤrdig. 

Die ungluͤckliche Mutter Sands, des Moͤrders 
Kotzebue's, die Juſtizraͤthin Sand, hat in vergange⸗ 
ner Woche ihr kummervolles Leben in Wunſiedel ge⸗ 
endet. * 

Der aus Baireuth gebürtige Schneidermeiſter J. 
Niedergeſeß zu Augsburg hat die Meihode erfun“ 
den, Kleider ohne Naht zu verfertigen. Zufolge 
eines koͤniglichen Reſcripts hatte ſich derſelbe nach 
München begeben, um vor der koͤnigl. Militait⸗ 
Adminiſtrations⸗Commiſſion die öffentliche Probe 
feiner neuen Kunſt und Geſchicklichkeit abzulegen. 

Eine Katze, welche einen brennenden Strohhalm 
mit ſich aufs Dach nahm, wurde an einem ganzen 
Dorfe in den Niederlanden zum Brandſtifter. 

In den heißen Jahren voriger Jahrhunderte, wo 
der Rhein an mehreren Orten beinabe durchwatet 
werden konnte, hat man wohl auch, laut der Weis 
chronik, in der Mitte des Julius die Weinleſe gebalten- 
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| Beilage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 73. 
und Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz » und anderen den Nahrungsſtand 
angehenden Frag : und Anzeige = Nachrichten. 


Elbing. Montag, den zıten September 1826. 


Allerlei. | 
Die Stecknadeln müffen wohlfeil wer 
den. In England wird jetzt eine Fabrik für die; 
ſeltzen eingerichtet, welche in jeder Minute, mit 
teiſt einer von Dampf getriebenen Maſchine, zehn⸗ 
tauſend Stuͤck liefern fol. 


Das wohlfkeilſte Recept zu ſchwarzer 
inte, 540 N nur haben kann. 58 
nehme eine gute Quantitat feifche rothe Roſenblaͤt⸗ 
ter, thue fie in einen neuen irdenen Topf, ſchütte 
Flug, oder Regenwaſſer darüber, und laſſe es ſtark 

kochen, damit es eine etwas dicke Bruͤhe werde. 
Diefe ſeibet man durch ein Tuch, und druckt auch 
die Roſenblaͤtter aus. Wenn es eine Zeitlang ge⸗ 
ſtanden, daß es ſich hat ſetzen koͤnnen, ſo ſeihet man 
es ab, und ſetzt etwas Vitriol oder Kupferwaſſer 
binzu, ruͤhrt es gut um, und laͤßt es, bis ſich das 


Kupferwaſſer aufgelöst hat, ſtehen. Nun wird wer | 


en der Schwarze ein Verſuch gemacht; iſt die 
Dinte rg genug, fo ſetzt man noch etwas 
hinzu und verwahrt fie in gut verſchloſſenen Fla⸗ 
ſchen. Es wird dies eine ſchoͤne ſchwarze haltbare 
und ſehr wohlfeile Dinte, und hat die Eigenſchaft, 
daß ſie lange den Schreibenden mit ihrem angeneh⸗ 
men Roſendufte ergoͤtzt, beſonders wenn man nach 
dem Schreiben das Dintenfaß zudeckt oder zuſtopft. 
Sud kann die Schwaͤrze durch Gallaͤpfel, wenn 
man will, noch mehr erhöht werden. 


es heiligen Vincenz Wundertbun war ſo groß 
„ daß ſein Kloſter ſtets von Hülfes 
ſuchenden wie belagert war; deshalb verbot ihm 
der Prior, kein Wunder zu thun ohne ſeine Er⸗ 
laubniß. Als nun Vincenz eines Tages ausging, 
gel eben ein Schieferdecker von einem Dache, den 
der Fall zerſchmettert baben wuͤrde. Der Heilige 
rief dem Herabſtuͤrzenden zu: „Halt! ich will erſt 
den Prior fragen!“ So lange ſchwebte der Schie, 
ferdecker in der Luft, bis jener mit der Erlaubniß 


zarückkam, eig Wunder zu thun und ihn vom Tode 


zu Fetten. 


H. e r Bi | 
430. 
Nimmſt' den Hanns Unfleiß auch nicht in's Haus, 
Er ſitzt ſchon bei'm Knecht in der Scheuer d'raus. 


Waͤr' auch ein 


437. 
e Haus ſo groß als der Rhein, 
So gehoͤrt doch 


nur ein Herr hinein. 

n | 
Der Herr muß ſelber fein ein Knecht, 
Will er's im Haufe finden recht. 


433. | 
Die meiſten Herren, die ich ſchau', 
Haben wieder eine Frau. 


340. hne 

Es iſt nicht genug, daß Einer Herr heißt, 

Er muß es auch fein, an Korper und Geiſt. 
— ir 

Angekommene Fremde. 

Stadtrath Plaumann, Lieutenant Widekind, Frau 
Obriſt⸗Lieutenant v. Neitſchuͤtz von Königsberg. 
Kaufmann G. Johnſon von London. Kaufm. Haafe 
von Danzig, Kaufm. Wiens von Tiegenhof, Kaufm. 
Lehmann von Neidenburg, Kaufm. Weddez und Des 
moiſelle Werner von Danzig, Dem. Seyffert von 
Berlin, Bauchredner Luis von Lion, Frau Regi⸗ 
ſtrator Mangelsdorff von Berlin, Geh. Bau⸗Rath 
Cochius von Berlin, Commis E. Johannſen von 
Königsberg, Frau Majorin v. Schmeling, Haupt⸗ 
mann Hanoff von Koͤnigsberg, Rittmeiſter Roſen⸗ 
kranz von Rußland, Kaufm. Albrecht von Hamburg, 
Kaufm. Kebdelien von Bordeaux, Regiments⸗Arzt 
Krajewski von Graudenz, Kaufm. Semwel von K 
nigsberg, Poſtmeiſter v. Wangenheim von Inſter⸗ 
burg, Schauspieler von Kuͤhlewein von Mietau, 


Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Hildebrand and Secretalr 


Tr * 
3 137 n 
X 2 25 | 


In der Buchhandlung ud folgende Bücher 


0 Preis hab 1. die zur Verpachtung kommenden Laͤnde⸗ 
für beigefuͤgte Preiſe zu haben: 


reien von dem A miniſtratioas-Siuͤck 


Der getreue engliſche Dolmetſcher, oder: kurzge⸗ Neulangporſt, N 
faßtes engliſch deutſches Woͤrterbuch ſammi der 2. desgleichen von Heegewald, 
Aus ſprache. 32 gr. f 3. die Robrautzung bei Grenzdorff, a 
f a wi 1117 * 5 
Erſte Geometrie für Kinder und Sünglinge und Ein Jeder der zor Pasıung von Grunden 


fuͤr's gemeine Leben. 85 ſgr. 


Wigand, Beiſpiele Adler Handlungen und ſinn, 
reiche Ausſpruche aus der Geſchichte der Al; 
tern Zeit. Ein Leſebuch fuͤr Große und Kleine. 


5 ſgr. 

Jatobi, Adam Fr. Ernft, Meßkunſt für Rin, 
der und fuͤr's gemeine Leben. Mit Kuofern. 

5 ſgr. 


Perſonen, die nicht als voͤllig ſicher bekannt oder 
außerbalb dem Amte Elbing wohnhaft ſind, in dem 
Licitations-DTermine eine angemeſſene Caution für 
ibr Gebot und die Erfüllung aller Bedingungen 
ſtellen. Jeder Meiſtbietende bleibt an fein Gebot 
gebunden. Die Meiſtbietenden baben nur die Kos 


tragen und find von allen fonftigen Publikations“, 
Licitations - und Kontrakts-Koſten befreit. 
Danzig, den 22. Auguſt 1826. 
Königl. Preuß. Regierung, 
Abtheilung für die directen Steuern, Domainen 
und Ferſten. 


Am 28. Auguſt d. J., Abends um 11 Uhr, iſt 
Jemanden bei'm Gange vom alten Markte durch 
die Kettenbrunneaſtraße über den Friedrich Wil 
belms⸗Platz und den neuen Lindenplatz an der Wall, 
ſtraße nach dem Markithore, von da über den Wall 
nach der ſcharfen Ecke, und biernächſt von da zu 
ruck nach dem Koͤnigsbergertbore eine ſilberne zwei⸗ 
gebaͤuſige Taſchenuhr auf der Straße aus der Taſche 
gezogen und entwendet worden. Dieſe Uhr hatte 
ein weiß Emailles Zifferblatt, deutſche Ziffern und 
etwas verbogene Zeiger von Krongold, auch ein 
Band von retbem Kameelgarn mit 2 Froddeln und 
einen gewohnlichen meſſingenen Ubrſchüſſel. Da 
an der Wiedererhaltung der Uhr ſowohl, als an 
der Entdeckung des Diebes ſehr gelegen iſt; fo fors 
dern wir die Uhrmacher, Troͤdler und ſonſt Jeder⸗ 
mann auf, weng eine ſolche Ubr irgend zum Kauf 
angeboten wird, oder zum Vorſchein kommen ſollte, 
ſofort den Verkaͤufer anzuhalten und Anzeige zu 
machen, und wird für den Fall der wirklichen Aus⸗ 
mittelung des Eatwenders eine Prämie bis auf den 
vollen Werth der geſtoblenen Uhr zugeſichert. 

Elbing, den 7. Septbr. 1826. 

Der Polizei⸗Magiſtrat. 


Gemäß dem allhter aus hängenden Sub agakions, 
Patent fol die zum Fleiſcder Johann Gottkries 
Hieſchfeldiſchen Tor cursmaſſe gehörige, sub Lit. 
X. I. 97. g. dietelon getegene, auf 66 Rıble. 20 far. 
gerichtlich adg Hätte Fleiſchd anke öffentlich werker 


PUBLICAN DA. 

Die reſp. mit dem alten Januar uad k1ſten Juni 
1827 pachtlos werdenden Laͤndereien und Arrendes 
Stucke in dem Bezirk des Intendantur⸗Amts El 
ving ſollen in untenbenannten Terminen, nach der 
Beſtimmung der unterzeichneten Regierung, auf 1, 3 
dis 6 Jabre anderweitig meiſtbietend verzeitpachtet 
und die Licitations « Termine biezu durch den Des 
partementb Rath abgebalten werden; nämlich: 

A, den 19ten September d. J. in dem 
Geſchaͤfts⸗Lokale des Jatendantur-Amtis Eis 
bing von des Vormittags um 9 Uhr ad, 

1. Rohrnutzung bei Succaſe, 

2. desgleichen bei Stobbendorff, 

3. desgleichen bei Bollwerk, 

4. die Binſennutzung in der weſtlichen Holm 
dei Fahrwaſſer, 

5. desgleichen bei Wieck 

6. die Fiſcherei in dem Haffe in den elbla⸗ 
ſchen Waſſer⸗Grenzen, 85 

7. desgleichen in den Lachs⸗Laaken. 

B. den noflen September d. J. in dem 
Commiſſionsbauſe zu Horſterbuſch von des Vor, 

mittags um 9 Uber: ab, die zur Zeitverpachtung 

kommeaden Ländereien von Krebsfelderwelde 
und der Krebsfelder Quellung in den in de 

Termin anzugebenden Abtheilungen. 

C. den 21ſten September d. J. eben das 
ſelbſt von 9 Uhr Vormittags ab, die zur Zeit, 
verpachtuaß kommenden Ländereien von der all, 
gemeinen Weide auf Wolfs zagel und der Ein, 
lager» Weiden. 5 ö 
den z2ſten September d. J. in dem 
Schulzen Amte zu Jungfer dos des Vocmitcags 


um 10 Uhr ab, gert werden. Der kichatlens⸗ Termin Hiezw it auf 


faͤbig iſt, wird zur Licitation zugelaſſen, nur muͤſſen 


ſten des Stempel Papiers zu den Kontraften zu 


” 


den aoſten November c., um 12 Uhr Wittags, 
vor dem Deputirten, Herrn Jußijrath Franz, ans 
deroumt, und werden die deſitz⸗ nad zahtungsfaͤhlgen 
Kaufluſtigen biedurch aufgefordert, alsdann alhier auf 
dem Stadtgericht zu erſcheines, die Verkaufsbedingun⸗ 
gen zu vernehmen, ihr Gedot zu verlautbaren, und ges 
wärtig zu fein, daß demjenigen, der im Termin Meiſt⸗ 
bieten der bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungsur⸗ 
ſachen eintreten, das Grundſtͤck zugeſchlagen, auf die 
etwa fpäter einkommenden Gebote aber nicht weiter 
Rück ſicht genommen werden wird. Die Taxe des Grund, 
gucke kann übrigens in unſerer Regi ratur inſpizirt 
werden. Elbing, den aaſten Auguſt 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Gemäß dem allhier aus haͤngenden Subhaſtatlons⸗ 
Patent fol die zur Fleiſcher Johann Gottfried 
Hirſchfeldiſchen Concursmaſſe gehörige, sub Lin 
A. I. 97. m. gelegene, auf 66 Rihl. 20 fgr. gerichtlich 
abgeſa aͤtzte Fleiſchbanke öffentlich verſteigert werden. 
Der Liz tations Termin hiezu iſt auf den 6. December 
t. um 11 Uhr Vormittags, vor dem Deputirten, Herrn 
Juftizratb Jacobi, anberaumt, und werden die deſitz⸗ 
und zoblungs fähigen Kauflußigen hiedurch aufgefor, 
dert, alsdann allhier auf dem Stadtgericht zu erſchei⸗ 
nen, die Verkaufs bedingungen zu vernehmen, ihr Ge, 
bot zu verlautbaren und gewärtig zu fein, daß demje, 
ulgen, der im Termin Meiſtbletender bleibt, wenn 
nicht rechtliche Hlnderniſſe eintreten, das Grundſtück 
zugeſchlagen, auf die etwa fpäter einkommenden Ge⸗ 
dote aber nicht weiter Rückſicht genommen werden 
wird. Die Taxe des Grundſtöcks kann übrigens in 
unſerer Regiſtratur infpiziet werden. 

Elbing, den zaften Auguſt 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Stadigericht. 


Gemäß dem allhier aushängenden Sudhaſtations⸗ 
Patent ſoll das den Eigenthümer Chriſtoph und Anna 
Lang eſchen Eheleuten gehörige, sub Lit. A. XI. No 244 
hieſelbſt auf dem Heiligenleichnams, Damm belegene, 
auf 92 Rihlr. 25 ſgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Grund, 
ſtuͤck oͤffentlich ver ſſeigert werden. Der. Licitationd: 
Cermin hiezu iſt auf den 4ten Oktoder, um 11 Uhr 
Voemittegs, vor unſerm Deputicten, Herrn Jußigrash 
Jakodi, anberaumt, und werden die beſitz und 
zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiedurch aufgefordert, 
alsdann alhier auf dem Stadtgericht zu erſcheinen, 


gen, der im Termin Meiſtdietender dleibt, wenn 
nicht eechtliche Hinderung surſachen eintreten, das 
Stundſtöck zugeſchlagen, auf die etwa fpätee einkom, 
menden Gebote ader nicht weiter Näͤckſicht genom; 


men werden wird. Die Toxe des Grundſtäcks kann 
übrigens in unſerer Regiſtratur iaſpicict werden. 
€ bing, den 16ten Juni 1826, 
Koͤnlgl. Preuß. Stadtgericht. 


In Termino den 22ſten dieſes Monats, 
a um 9 Uhr, ſollen auf dem bieſigen 

arhbaufe die zum Bürger meiſter Bohlenhegen— 
ſchen Nachlaſſe gebörigen Sachen, beſtehend aus 
einer ſildernen Taſchenuhr, einem ſilber nen Eßloͤffel, 
einem dergleichen Sbeeloͤffel, einigem Porcellan, med» 
reren Glaͤſern, einem zinnernen Nachtgeſchirr und 
einem meſſingenen Leuchter nebſt Lichiſcheere, Peiner; 
zeug und Betten, Meubles und Hausgerärb, fo wie 
verſchiedenen Kleidungsſtuͤcken, einigen Planen, eis 
nem Paar Piſtolen und einem Saͤbel mit Koppel 
und meſſingener Scheide oͤffentlich an den Meiſtbie, 
tenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft mer 
den, wozu Kaufluſtige biedurch eingeladen werden. 

Tollkemitt, den sten September 1826. 

Koͤnigl. Weſtpreuß. Land» und Stadtgericht. 


Zweitauſend fünfhundert Thaler konnen ſogleich 
gegen pupillariſche Sicherheit zur erſten Stelle auf 
eine bedeutende ländliche Beſitzung ausgethan wers 
den. Perſonen, die hievon Gebrauch machen kön⸗ 
nen, werden erſucht, die hierauf Bezug habenden 
Papiere im Comptoir der Handlung Wegmann 
& Cs. zur weitern Prüfung einzureichen. 

Elbing, den sten Septbr. 1828. 


Curatorlum der Pott und Co wleſchen Stiftung. 


Kuͤnftigen Dienſtag, den 12. Septbr., Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, ſoll in der Behauſung des Vor⸗ 
ſteber Jansſon die bewallte Tafel im krummen 
Ort von circa 11 Morgen groß, zur Sparweide 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich haare 
Bezahlung verpachtet werden, wozu Pachtluſtige hie, 
mit eingeladen werden. 

Die Vorſteber des Gem. Guts Altſtadt. 

Montag, den 18ten Septbr., Vormittags um 11 
Uhr, fol in der Behauſung des Vorſſeber Janson 
die kleine Michlau an den Zeierſchen Kirchen baͤuſern 
zur Spaͤtweide Öffentlich an den Meiß bietenden ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung verpachtet werden, mo 


die Verkaufsbedingungen zu vernehmen, ihr Gebo zu zu Pachtluſtige biemit eingeladen werden. 
verlautbaren, und gewärtig zu fein, daß demjenl⸗ ue 
Zur Verpochtung der obnmeis her en Bude 


am Elpingfluß ee ee 
vr ö I 


Die Vorſteber des Gem. Guis Aliſtadt. 
nübie, 79 Jobr 
von Michaeli 4. ab, iſt ein Termin auf den ıgren 
d. M. Vormittags 11 Uhr daſelbſt angeſetzt, zu 


welchem Pachtliebbaber mit dem Bemerken eingela⸗ 
en daß ſowohl für das Pachtquantum als 
auch für 8705 e e ee 

inlangliche Sicherheit geleiſtet werden muß. 
diane ’ N. Pankraht 


Seaqueſtrator des Schneidemühl Etabliſſements. a 


Das auf dem freien Buͤrgergut Tannenberg be 
legene Wohnhaus, beſtehend auß 2 beizbaren Stu⸗ 
ben und 5 unheizbaren Stuben nebſt Küche und 
2 Kammern, ſo wie das daſelbſt befindliche Garten⸗ 
bau, aus 2 großen und 2 kleinen Sommerſtuben 
beſtehend, nebſt einem circa 2 Morgen culmiſch gro 
ßen dam geboͤrigen Obſt- und Gekoͤchs⸗ Garten, 
fol von Michaeli d. J. ab verpachtet werden, und 
ſteht hiezu ein Termin auf den 15. d. M. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr daſelbſt an, zu welchem Pachtluſtige, 
welche gebörige Sicherheit vorzeigen Tonnen, bier 
durch eingeladen werden. A. Pankraht, 

Segqueſtrator. 

Sonnabend, den 161 en September 1826, Vormit⸗ 
tagss um 10 hr, werden vor dem Naibhauſe bie, 
ſeldſt 3 Rüde, 1 Starke, 4 Pferde, 2 Schweine und 
1 Arbeitswagen gegen gleich baare Bezablung ver, 
tauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Grunewald, 


Montag, den 18ten September c., Vormittags 
um g br, werden in dem Hofe des Einſaſſen Fried⸗ 
rich Nittmeper in Preuß. Mark 2 Hoͤcklinge, 
2 Jöbrliage, 2 Ochſen, 3 Schweine, ſo wie mebs 
rıre Hausgeräthſchaften gegen gleich baare Bezab, 
tung oͤffentlich verkauft, wozu Kaufluſtige eingela- 
den werden. Elding, den ten Septbr. 1826. 
| Biken MONA Den 

In der Dolleſchen Liquidations⸗Sache babe i 
— Auftrages des biefigen Königl. 
Stadigerichts einen Termin, Behufs Verauctioni- 
rung mehreres Silberzeuges, 1) ein ſilberner vers 
goldeter Vorlegelöffel, 2) ein dergleichen Punſch⸗ 
Löffel, 3) drei dergleichen Eßloͤffel, 4) drei derglei⸗ 
chen Theeloffel, 5 eine dergl. Zuckerzange, 6) ein 
Becher von Kokusguß mit einem dergl. Deckel, in 
Silber eingefaße, auf 9 5 den igten Sey⸗ 
zember c., Vormittegs um 10 Uhr, in der Bebaus 
ſung der Madame anne ee alt 
em Ka eingeladen werden. 

asgeſett, zu welch Wbebeger ane ade 


C. J. 
Di alt Mobilien im Euglifden Haufe 
2 Dinge, den 1aten September, von 9 Upr 


Lernen ad, , K. 5 ei Mitter 


Montag, den 18. Septbr., und die folgenden Tage 
wird im Saale des goldenen Löwen, Brückſtraße, 


von Vormittag um 9 Uhr ab in oͤffentlicher Auction 


gegen gleich baare Zahlung eine Partie ſchoͤnes eng⸗ 
liſches Fapunze verkauft werden, beſtehend in Tel⸗ 
lern, Taſſen, Terrinen, Schuͤſſeln, Theekannen, Waſch⸗ 
kannen, Porterkannen mit und ohne Deckel, bunten 
und weißen Kannen, Salatiers, Nachtgeſchirren, 
Leuchtern, Zuckerdoſen, Zuckerſtreuern, Blumenidt 
pfen, Bierglaͤſern, 2 großen Aſtrallampen als 
Leuchter, wozu Kaufluſtige ganz ergebenſt einladet 
der Maͤkler J. F. T. Piotrowski. 
7CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC 
Meine Leihbibliothek iſt jetzt wieder mit den 
2 neueſten und vorzuͤglichſten Romanen, Schau⸗ 
3 ſpielen, Gedichten, Taſchenbuͤchern, Reiſebe⸗ 
3 ſchreibungen, nebſt mehrerern hiſtoriſchen und 
& vielen andern Schriften gemeinnützigen und 
J belehrenden Inhalts bedeutend vermehrt. Das 
F ſechs und dreißigſte, 16 Seiten ſtarke 
J Verzeichniß davon, enthaltend die Nummern 
5230 bis 5436, wird bei mir unentgeldlich 
& ausgegeben. C. Sahme. 
FCC ccc 


F TTV AIDA 
Das Verzeichniß der neuen Bucher und Joursf 
nale von 1826 meiner Leibbibliothek für den Mo⸗ 
nat September iſt bei mir unentgeldlich zu baben. 
Philipp Neumann. 
EDDIE DU DIDI DI DO DIDI DIDI DIDI DIDI TR N 
RINDE DIT 


Eltern, welche ihren Kindern einen gründlichen 
$ Unterricht im Klavierspielen für einen moderaten 
$ Preislertheilen lassen wollen, ersucht Unterzeich. 
$ neter sich an ihn zu wenden. Die näheren Bedin-$ 
$ gungen werden von ihm selbst beim Herrn Was. 
§gemeister Rosenkranz in den Nachmittags- 
stunden von 2 bis 5 Uhr zu erfahren sein. Uebri-$ 
gens verspricht derselbe keine Mühe zu scheuen, 
$um sich die Zufriedenheit der Eltern, die ihm — 
Kinder anvertrauen wollen, zu erwerben, 


Pohlmann, Privatlehrer. 
Seeed 


Einem geehrten Publiko zeige ich ergebenſt an, 
daß Damen-⸗Putz aller Art nach der neueſten Form 
bei mir verfertigt, in allen Farben gefärbt und Filet 
gebrannt wird, ferner Fraiſen getollte, Jabots ge⸗ 
preßt und Federn und wollene Tücher gewaſchen 
werden; und bitte ich um recht vielſeitige geneigte 
Beſtellungen. C. Krack er, 

ö am alten Markt No. 266. 
7 Da ſchlechter Witterung wegen geſtern das 
Erndtefeſt in Vogelſang nicht ſtate finden konnte, (0 
wird ſolches morgen Dienſtag, den raten d., beffimemt 
auf die angezeigte Art gegeben werden. N 
EEE —— 


